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Dienstag, den 24. Dezember 1918. 26. Jahrgang

rin diesem Welfinarflisfefte rollenden stell
,00 Zabre, bah öas berrstcke Weißnadits-
iteö 3um eisten Male off entlief» in der 8t.
Nikolau«klick,« ;u Oberndorf an der 8akz-

acst gesungen « urd«.

Vikar Iosepk Mostr.
«in katstostslster seiststlster ist der Verfasser,
geboren am I l .Pezemder 1782 iu llaizburg,
gestorben am * Dezember 1848 in Vlla-

grain.

Stille Hecht, hetftgs Rächt,
1818 — Weihnachten — 1918

Stille Nacht, heilige Nacht!
Alles schläft, einsam wacht
Nur das trauie , hochheilige Paar
Holder Knabe im lockigen Haar,

Schlaf in himmlischer Ruh ! :|:

2. Stille Nacht, heilige Nacht!
Hirten erst kundgemacht
Durch der Engel Halleluja,
Tönt es laut von fern und nah:

;|: Christ, der Retter ist da!

3. Stille Nacht , heilige Nacht!
Gottes Sohn , o wie lacht
Lieb aus deinem göttlichen Mund,
Da uns schlügt die rettende Stund/

:|: Christ, in deiner Geburt ! :|:

Durcst den Komponisten, « elcster mit d«a»
Verfasser angefreundet « ar, fand da»
Lied Sann in « eiteren Kreisen singang.

g r̂anz Xaver 3ruber . Organist,
ist Ser Komponist de« Lied««, geboren
am 2b. November 1787 in Ho-stburg in
Oberösterreicst, gestorben am 7. Juni 1802

in Häklein bei Salzburg.

Weihnachten 1918.
Für kurze Frist laß nun die Sorgen schweigen
Urck alle Angst und Herzensmüdigkeit.
Wen« heut« freundlich wieder niederfieigen
Tie liebe« Träume deiner Kinderzeit.
Wen» sich in ihrer ganzen Wunderpracht
AusS neu« dir die Himmel öffnen werden,
Und wenn zur Wahrheit wird in heil 'ger Nacht
Die Gnadenbotschaft: Friede sei aus Erden!

Vergiß die SckMerzen, die du stumm ertragen,
Und auch das Unrecht, das du dulden mußt,
Gei wieder froh wie in den gold 'nen Tagen,
D« du noch nichts von Krieg und Seid gewußt.
Mach dich von allem Groll und Hader frei.
«n di« du schon so oft dein Herz verloren,
Denn sich: daß Liebe immer in uns sei.
Ward uns zu Bethlehem das Heil geboren!

Und » en« auch rings auf weitem Erdenrunde
D« blinde Haß die Liebe niederzwang:
Hedendig blieb doch, was aus Engelsmunde
Pen frommen Hirten einst die Sehnsucht sang,
Da» stolze Wort , das starre Fesseln bricht.
Und das der Welt als Himmelslrost beschieden.
Lebendig blieb der Glaube an das Licht,
An Volles Liebe und an Gottes Frieden.

Drum laß für kurze Frist die Jorgen schweigen
Und alle Angst und Hrrzensmüdigkeit,
Wenn wieder freundlich zu dir niedersteigen
Tie lieben Träum « deiner Kinderzeit,
Wenn stch in ihrer ganzen Wunderpracht
Aufs neu« dir die Himmel öffnen werden,
Und wenn zur Wahrheit wird in heil ger )lacht
Die Gnadenbotschast: Friede sei auf Erden.

Friede aus Erden!
Noch nie waren diese drei Worte höchsten ethischen

Jehnens von so tiefer leidvergessender, hoffnungssecigec
Bedeutung als heute am sünften Kriegswei -'nachtew
Für das deu^ ch« Volt steht das hehre Fest zwar unter
keinem günstigen Stern , aber das Menschenmorden hat
rmch vier für die Menschheit unendlich schmerzvollen
Kriegsjahren endlich ein Ende genommen. Vier lange
^abre sind über die Erde Strörne von Blut geflosirn,
dermal verhallte die Botschaft der Engel m  Donner
der Kanonen, ein Meer von Leid, bitterste Not , schreck-
liches Elend ward entseffelt, bis jetzt endlich das Fest
btt  Liebe als schönstes, mit heißer Freude begrüßtes
Weihnachtsgeschenk die sicheren Aussichten aus den Frie¬
den brinat

Das ist das Köstlichste, was uns unterm Wech-
racbtsbanm beschert werden konnte. Aus unsere,» Chrr,l-
,aum brennt nur eine Kerze. Aber aus diesem zarten
zlämmchen dringt ein strahlendes Leuchten tief m vu-
er Herz — die Hossnung und das Vertrauen aus die
niederkehrende Liehe die nus den Trümmern unseres
,erschüttern -Bebens an die Menschheit aus dem na-
ner,losen Elend neu ersteht. Friede aus Erven . Man
rabm es srüher hin , ohne sich viel dabei zu denken;
vir wußten ia nicht, wie reich und glücklich wir waren,
inzwischen sind wir durch die Schule der Not gegan-
zen und beute ist es eine tiefe Erkenntnis , lautlose
Glocken hören wir in vollen Tönen in uns läuten , w,e
feierliche Choräle wallt es empor - die Liebe höret
nimmer aus, und deshalb muß es auch wieder Friede
werden, und es wird Friede.

Roch nie war der deutsche Weihnachtstisch so leer
wie diesmal , noch nie waren ivir im Schenken und
Freudemachen so arm wir diese Weihnacht. Trotzdem
ist es vielleicht das schönste Weihnachtssest, das wir
feiern, denn um unseren lichterlosen Baum strahlt die
Hoffnung, eine sichere Hoffnung, aus unseren leeren
Tischen liegt eine Zukunst in reicher Fülle und neben
der Erinnerung in schwarzen und grauen Floren , die
Trauer und tapfer ertragene Verzichte, nngehenre Ar¬
beitskraft umschttetzt, steht in lichtem Kleid eine neue,
schönere Zeit und geheimnisvoll raunt es aus dem
Schatten des dunklen Tannenbaums von den, Helden¬
sang der Tapferen und Mutigen , von einem Volke, das
auch im Unglück sein unerschütterliches Vertrauen aus
sich selbst und seine Zukunft nicht verliert.

Friede auf Erde »! Was schadet es, daß wir mit
leeren Händen unter dem Baum stehen; ihr unseren
Herzen ist es hell und das ärmliche, gabenlose Weih¬
nachtssest wird das reichste, weil es uns das Glück des
Friedens wiederbringt , weil es uns die köstlich« Ge¬
wißheit gibt , daß unser Weg uns einer besseren Zu-
kunst entgegenführt , die wir uns im schwersten Kampfe
erkämpft haben, den es jemals gab.

Der lichterlose Baum , der leere Tisch, das karge
Weihnachtsmahl , sie wandeln sich zu stimmungsvollen
Kündern von Vergangenheit und Zukunft , in schluchzen¬
der Ergriffenheit spricht das trauerbeschwerte, in hei¬
ßem Dankesgefühl das heiß jeder Schtcksalsphase ent-
gegenschlagende Menschenherz in hoffendem Sehnen:
Friede auf Erden!

Wilsons Erklärungen.
Die „Times " bringt ein Interview , das ihr Pari¬

ser Korrespondent mit Wilson hatte . Der Korrespondent
sagte zu Wilson , daß viele Menschen sich fragten , war¬
um der Präsident der Vereinigten Staaten gerade jetzt
nach Europa komme. Wilson erwiderte : Die prägen,
die bei der bevorstehenden Konferenz  erledigt wer¬
den muffen, werden von so überragender Be¬
reu  1 u n g sein, daß die Vereinigten Staaten es nicht

l »erweigern können, stch mit den Alliierten in ihre große
Perantwortlichkeit gegenüber der Zivilisation zn teilen.
Und ich kann nur durck eine freimütigste persönliche
Aussprache mit den Staatsmännern der alliierten Länder
» etnwm Maße zu; Lösung chieseI MMvu - heitra-

gen. Ms der Korrespondent Den P-rasiveuten fragte
was seiner Ansicht nach die Hauptabstcht der Konferenz
und das große Ziel sei, wonach die Alliierten trachten
wollten , antwortete er : Ich glaube , es ist klar, daß jetzt
alle Nationen mit ängstlicher Erwartung nach Versail¬
les blicken, und ich bin sicher, daß die Menschen nur
die eine Frage stellen, ob die Staatsmänner , die dort
versammelt lind, über genug Klugheit und Entschlossen¬
heit verfügen, um den Schütz gegen zukünftig,
Kriege  zu schaffen. Die Schwierigkeiten und Ver¬
antwortlichkeiten, die durch die erfolgreiche Beendigung
des großen Krieges entstanden sind und von denen
einige sehr ernst und dringend sind, müssen natürlich
von den großen Nationen der Welt als Kameraden der
weniger mächtigen geteilt werden . Falls ich keine Ge¬
legenheit haben sollte, die alliierten Armeen zu besu¬
chen, so hoffe ich doch wenigstens etwas von unserer
Wäffenkameraden in ihrem eigenen Lande zu sehen. Ick
möchte gern Italien  besuchen , das Land, aus dem
so viele meiner Mitbürger kommen. Auch dem Besuche
Brüssels,  das jetzt glücklicherweiseaus den Händen
der Feinde befreit und seinem Volke und Könige wie
dergegeben ist, sehe ich mit besonderem Interesse und
besonderer Genugtuung entgegen . Wir in den Vereinig
ten Staaten fühlten für das belgische Volk wegen seines
standhafte». Vertrauens ebenso wie für die Völker von
Rordfrankreich und Italien , denen der Krieg eine so
tragische Last auferlegt hat , wahre starke Sympathie urw
haben versucht, diese auch zum Ausdruck zu bringen.

Der Korrespondent fragte den Präsidenten dann , ob
er auch Zeit zum Besuch der großen Flotte  habe,
was der Präsident verneinte . Dabei kam Wilson aus
die Rvlle zu sprechen, die die britische Flotte bei „Auf-
rechterhalürng der Freiheit der Meere für die freien
Völker der Welt" während des Krieges gespielt hat . Der
Korrespondent fragte Wilson , ob er bei seinem jetzigen
Besiehe in Europa Zeit haben werde, nach England zu
gehen Wilson antwortete : Es freut mich, sagen zii kön¬
nen, daß ich England in allernächster Zeit zu besuchen
hoffe. Ich gehe um so lieber dorthin , da ich weiß, mit
wel.her Einstimmigkeit und begeisterten Ueberzeugvng
di; Völker Großbritanniens ,md Amerikas dieselbe Aus-
faffung von Freiheit und Gerechtigkeit hatten . Es ist von
wesentlicher Bedeutung für die Zukunft des Weltscie-
dens , daß zlvischen den Heiden englisch sprechenden De-
mvkratien möglichst aufrichtige Zusammenarbeit rmd
großzügiges Verständnis herrschen. Ick, glaube , wir ver¬
stehen und würdigen die schwierigen Probleme , die der
Krieg für das britische Volk mit sich brachte. Wir haben
volles Verständnis für die besonder;« internatjioualen
Fragen , die aus der Tatsache der besonderen Stellung
Englands als Jnselreich entstehen. ^ ^

Wilson gab seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß
nichts die herannahende Konferenz daran hindern könne,
wirklich solide Garantien für den künftigen Frieden zu
schaffen. Der Korrespondent fragte den Präsidenten , ob
er bezüglich der bevorstehenden Zusammenkünfte irgend-
wie besorgt sei, da es Leute gebe, die sagten, daß di«
Schrecken des Friedens beinahe noch schlimmer fein wür¬
den, als die Schrecken des Krieges . Wilson antwortete,
er fühle keine Besorgnis , und fuhr dann fort : Ich bi,
im Gegenteil davon überzeirgt, daß eS den Slaatsmäw
nein der Welt möglich sein wird , in aemeinsamer B»



«ttMSgüng eine gerechte und veruünstige Losung "ber
Probleme zu erreiche», vor die sie gestellt werden, um
sich auf diese Werse die Dankbarkeit der Well für den
krilischsten notwendigsten Dienst zu erwerben , der ihr
femals geleistet wurde.

Die Nertordurmg im Reich.
jd.) Der „Köln. Zig ." wird aus Berlin gemeldet:

Durch die Preffe gehen Andeutungen über die Gesichts¬
punkte, die bei den Besprechungen im Reichsamt des
Innern über die Gestaltung der neuen Reichsversassung
maßgebend gewesen sind. Nach meinen Erkundigung n
steht diese Angelegenheit zurzeit so, daß von einem of
siziellen Entwürfe der Reichsversassung noch nicht die
Rede sein kann. Tie Besprechungen haben vier Tage
gedauert, und wenn dabei auch ein DurchschnittSprogramm
zustande gekommen ist, so bestehen doch immerhin
«och abweichende Meinungen über sehr wesentliche
Punkte . Einig dürfte man über folgende Hauptlinien
sein: Es ist in Aussicht genommen, daß der künftige
Präsident der deutschen Republik direkt vom Volke ge¬
wählt ist, und daß er ein rein parlamentarisches Mini¬
sterium mit einem Reichskanzler an der Spitze zu bil¬
den haben wird . Ins Auge gefaßt ist die Errichtung
eines Staatenhauses , gebildet aus Vertretern der Bun¬
desrepubliken . Tie Zahl der Vertreter wird von der
Größe der einzelnen Staaten abhängen . Geplant wäre
fernerhin , den Einzelstaaten mehr die Verwaltungsaus¬
gaben zu belassen, während die großen Aufgaben dem
Reiche Vorbehalten sein sollen . Grundsätzlich ist man
über die Notwendigkeit der Beibehaltung der Bundes¬
staaten einig . Ebenso aber über die Notwendigkeit der
Verringerung ihrer Zahl . Diese könnte dadurch herbei-
aeführt werden, daß die kleinen Bundesstaaten mit dev
ihnen zunächst gelegenen, aus die sie wirtschaftlich ange
wiesen sind, vereinigt werden . Ferner ist grundsätzlich
ins Auge gefaßt , von Preußen das loszulösen , was
etwa durch Familienverträge oder aus dem Wege der Er¬
oberungen hinzugekommen ist. Wie man sieht, bedarf
dieses Programm noch sehr des Ausbaues im einzelnen.
Jedenfalls ist noch kein Entwurf schriftlich niedergelegt,
dem ein offizieller Charakter beigegeben wird.

Die Pflicht des Siegers.
(nz.) Die ausgesprochene Absicht des Verbandes.

Deutschland mit Lebensmitteln zu unterstützen, wird von
der Perbandspresse wie ein einzig dastehender Akt der
Großmut und Gnade gefeiert. Nützlich ist es da , den
Herband daran zu erinnern , wie die Deutschen ein Glei¬
ches mit großmütiger Bereitwilligkeit den Franzosen
toten, indem sie im Februar 1871 nach der Kapitula¬
tion von Paris die ausgehungerte Bevölkerung der fran¬
zösischen Hauptstadt schnellstens und reichlich mit Lebens¬
mitteln versahen . Jules Favre gestand bei einem Zu-
sammentreffen mit Bismarck diesem unumwunden , daß
man mit der Kapitulation der Hauptstadt zu lange ge¬
wartet habe, tatsächlich bis zur völligen Erschöpfung der
Lebensmittel , so daß die Bevölkerung unmittelbar vor
der Hungerkatastrophe stehe, wenn der Sieger nicht von
seinen Vorräten Unterstützung gewähre . Bismarck war
sofort bereit und wandte sich an Moltke, der die Gene-

* ralintendantur der Armee anwies , unverzüglich die irgend
entbehrlichen Vorräte der Truppen an Paris abzu-
gebe« und die beschleunigte Heranführung von leben¬
dem Vieh und weiteren Vorräten zu veranlassen. Der
Generalintendant verfügte , daß jedes Korps sofort 106
Zentner Mehl abgeben müsse. König Wilhelm gab aus¬
drücklichen Befehl, die für Paris bestimmten Trans-
portzüge „ohne Aufenthalt mit Gewährung jeder Er¬
leichterung sofort passieren zu lassen". Es wurde da¬
durch erreicht, daß bereits wenige Tatze  nach Ab¬
schluß des Waffenstillstandes 17 000 Zentner Mehl , 9000
Zentner Reis aus dm Bahnhöfen von Gonessa, Gous-
sainville und Ritry für die Pariser berertstanden. Im
Vergleich mit Deutschlands heutiger schwerer Lage war
die damalige Not der 'Pariser vertz'cht" i -mäsi ? ' leichter

Rote Rosen.
« Roman von H. CoirrtHs-Mahler.

Nachdruck verboten.
Jostas Tagebuch.

Josta von Waldow lenkte ihren eleganten Dogcart,
den sie von ihrem Vater vor einigen Tagen zum
Geburtstag geschenkt bekommen hatte , durch die breite
Einfahrt in den Garten . Er rollte nun ans dem
breiten , sauber gehaltenen Kiesweg bis zu dem Portal
des ,Zungfernschlößchens".

So nannte man im Volksmvnd das hübsche Barock-
gebäude . welches Sr . Exzellenz dem Herrn Munster
Magnus von Waldow als Dienstwohnung angewiesen
»norden war . Dos Jungferr -chlüßchen war ehemals
dazu bestimmt gewesen , den unverheiratet gebuebenen
Prinzessinnen des herzoglichen Hause« als Wohnung
zu dienen . Seit vielen Jahren ober gast es keine
unverheirotet -u Prinzessinnen mehr , ano das Schlöß¬
chen batte lange Zeit leer stehen müsie.i. Das nider-
strebtze dem praktischen Sinn oes regierenden Her¬
zogs » und er hatte schon oft darüo r nachgedacht,
wie Vas Gebäude anüeMÄttg Verwendung finden

r StAcS Tages hörte er, daß sein Minister, der
Ittfj bei ihm in Gunst stand , sich ganz entzückt über den
reizenden , bizarren Barockbau äußerte , und da die
bisherige Wohnung oes Ministers «'ich m einem Ge¬
bäude befand , Pas man niederreißen wollte , ,o be¬
sann sich der Herzog nicht lange und gestimmte das
Jungfernschlößchen zum Ministerhotel . Leit drei Jah¬
ren erMWe es nun diese Bestimmung.

Exzellenz von Waldow war sehr erfreut gewesen
über diesen Wohnungswechsel , und seine Gemahlin
und seine Tochter waren es noch mehr . Eiligst wurde
damals zum Umzug gerüstet . Aber nur Vater und
Tochter soltten daran teilnehmen . Frau von Waldow
erkrankte , noch ehe das Jungfernschlößchen hergcrichtet
Vörden war , und starb kurze Zeit darauf.

Josta von Waldow übersiedelte nun mit ihrem
Pater allet» nach dem LungfernschlöMen.

iM > vor äl .m ein krr s V» Unglück, denn schon
während der Belagerung veranlagte die neue franzö¬
sische Regierung Herbeiführung von Vorräten über
Dieppe. Es kam für die Deutschen nur daraus an,
den Parisern bis zur Anlunst der Vorräte durchzuhelsen.

Das KÄRfLßge Gerecht.
Der „D a i l y Expreß"  legt den Standpunkt der

leitenden Männer folgendermaßen dar : „Nicht der Prä¬
sident Wilson, sondern der ameri .'anische Kongreß le-
stimmt die Flrttenpoliii ? der Bereinigte » Staaten . Der
Marineausschuß hat vorläufig dem Flottenprogramm des
Mari '.rcsekrcrürs nickt zugestimmt. Er will erst' das Er¬
gebnis der Fredenslons renz schwarte«:. Kommt es zu
einer alsgeuniuen Abrüstung zur See, so wird Amerika
s.i.re Flotte entsprecheno vermindern . Behält jedoch Eng¬
land scine große Flotte , so behält sich Amerika seine
volle Handlungsfreiheit vor . Es wird dann gemein¬
sam mit England den Schutz der Meere übernehme«: .
Diese Haltung betrachtet die englische Regierung als
durchaus korrekt. Sie ist bereck, der amerikanischenRe
gicrimg vollständig freie Hand im Flottenbau zu lassen,
und begrüßt daher die Ausdehnung der amerikanischen
Seemacht als eine der besten Bürgschaften für den Weit¬
frieden. Ebenso beansprucht England abe.- für sich selbst
das vollste Recht, die Adern des Handelsverkehrs v.ub
die Koloni . lvcrbiud 'wgen zu beschützen. Außerdem har
England noch besondere Ausgaben gegen Europa zu er¬
füllen . Viermal seit 1588 hat England das Festland
vor der Bedrohung durch Despotismus gerettet und jedes¬
mal nur mit der Seemacht. Seine eigene Sicherheit
hängt von diesem Instrument ab , u>io es ist nicht ge-
wi lt , es aufzugeben. Der Gedanke eines Bcuderkamp-
fes zwischen den beiden großen Nationen ist zu absurd,
als daß man ihn zu berücksichtigenbraucht. England
gesteht daher der amerikanischen Republik volle Haud-
lungsfrcihi .it zu, nimmt sie aber auch für sich in An¬
spruch. Tie englische Regierung glaubt sich dabei mit dem
amerikanischen Kongreß in Uebereinstimmung zu b '-
jinden ." ,

Man darf annchmen , daß das , «vas der „Dailp
Expreß" solchermaßen als die Auffassung der englischen
Regierung wiedergibt,schließlich die Obr - .jand behalt
ren und auch vom Präsidenten Wilson angenommen wer¬
den wird . Die „Morning Post " läßt sich bereits au-
Washington melden, daß man wahrscheinlich davon ab-
sehen werde, Bestimmungen über die Freiheit der Meere
in den Friedensvertrag aufzunehmen , daß vielmehr e n
tpäter zu veranstaltender internationaler Kongreß das
Seerecht einer Durchsicht unterziehen werde . Das s-ü der
logische Weg und werde verhindern , daß die Friedens¬
konferenz unnötig in die Länge gezogen werde. Dir Re¬
form des Seerechts eile ja nicht, und es könne nichts
schaden, wenn man sich die Angelegenheit sehr rcislick
überlege. ' •

Zur TaZesgeschichte.
Deutsches Reich.

—Nach Miteilungen aus der Pfalz hat der dor¬
tige französische Obertommandcur sich dahin geäußert,
daß er prüfen werde, iirwieweit die in der Rheinpsalz
bisher gültigen Landesgesetze noch weiter in Gültigkeit
zu bleiben habeil, bezw. durch französische Gesetze ersetzt
werden.

Der Berichterstatter des „Petit Journal " gibt
eine Schilderung seiner Eindrücke, die er bei keiner Reise
am Rheinlande e»npfangeii habe. Danach sei die Frage
der Lebensmittelversorgung außer¬
ordentlich ernst.  Alle gegenteiligen Behauptun¬
gen, die in der französischen Presse ausgetaucht sind,
müssen als unrichtig bezeichnet werden . Das Bestehen
einer großen Krise sei nichi zu leugnen . Dabei sei die
Lage in den Rheinländer « noch nicht am schlimmsten und
jedenfalls günstiger als in den Gebieten der Elbe und
der Svree . Das »Jour nal " gibt ebenfalls eine ernst ge-

Damals war Josta achtzehn Jahre alt gewesen.
Jetzt hatte sie schon das einundzwanzigste Jahr voll¬
endet und ersetzte die Hausfrau vollständig im Mini¬
sterhotel.

Als der Dogcart vor dem Portal hielt , warfJosta
dem Diener , der sie auf der Fahrt begleitet hatte,
die Zügel zu und sprang vom Wagen herab , ohne
sich der Hilfe des Lakaien zu bedienen , der sofort
aus dem Vestibül herausgetreten war.

In das mit Blattpflanzen dekorierte Vestibül ein-
tretend , fragte sie den Diener:

„Ist Papa zu Hause , Schröter ?"
„Sehr wohl , gnädiges Fräulein . Se . Exzellenz

haben den Besuch des Herrn Grafen Ramberg empfan¬
gen." antwortete dieser.

lieber das jugendschöne Antlitz JoLas flog ein
frohes Lächeln. Ihre dunklen , in Form . Farbe und
Ausdruck ganz «vundervollen Ailgen leuchteten auf.
Sie schien sehr freudig überrascht.

„Wann ist oer Herr Graf gekommen?" fragte sie
weiter.
- . „Vor einer Viertelstunde erw-r."

- „Wo befinde!« sich die Herren r‘
,Jm Arbectszimmer Sr . Exzellenz ."
Josta neigte dankend das Hau ' r und eilte d«e

Treppe empor , die in der hinteren Miete des Vestibüls
etwas steil emporführte , direkt ohne Unterbrechung
bis zur ersten Etage . Diese Treppe war mit dunkel-
grünen Läufern belegt und hatte ein wunderlich ver¬
schnörkeltes Bronzegeländer . das oben mit einem grü¬
nen Samtpolster abschloß.

Ohne Hut und Fahrhandschuh abzulegen , so wie
sie ging und stand , eilte sie nach dem Arbeitszimmer
ihres Vaters . Ein im Vorzimmer postierter Lakai
wollte sie melden , aber sie winkte lachend ad, öffnete
selbst die Tür und steckte den Kopf hinein.

„Nicht zanken. Papa , wenn ich unangemeldet die¬
sen geheiligten Raum betrete , wo das Wohl und Wehe
dieses Staates beraten zu werden pflegt . Ich hörte,
daß Onkel Rainer bei dir ist, und dem muß ich unbe-
dingt sogleich guten Tag sagen,"

Haltens Schilderung seines in Deutschland weilenden
Vertreters , der besonders den furchtbaren Zustand des
Eisenbahmnaterials hervorhebt . Eine Besserung dieses
entsetzlichen Zustandes sei nicht abzusehen.

— Die Vornahme eines Personenwechsels
im Auswärtigen Amt  scheint erst beabsichtigt,
wenn der neue Staatssekretär Graf Rantzau die Dienst-
geschäste übernommen hat . Er will dann im Einver-
nehmen mit dem Rate der „Volksbeauftragten " die not.
wendigen Personalveränderungen vornehmen.

— Zur Sicherung der deutschen Oft¬
grenze  gegen einen Einfall der Polen sind neue Ver¬
stärkungen an den Heimatschutz abgegangen . In unter,
richteten Kreisen wird versichert, daß eine Gefahr für
sie Provinz Schlesien nicht besteht.

— Das Wahlgesetz zur preußischen
Nationalversammlung  sieht 23 Wahlkreise
mit 101 Abgeordneten vor.

— Wie die „B . Z . am Mittag " hört haben die
zwischen General Gröner namens der Heeresleitung und
dem Rat der Volksbeauftragten geführten Verhandlun¬
gen über die Beschlüsse des Rätekongresses betr . Aus¬
übung der Kommandogewalt  zu einer
Verständigung  geführt Die Einzeihciten der
Verständigtmg sollen in kürzester Frist bekannt gegeben«verden.

Ungarn.
( * i Aus B u d a p e st wird gemeldet, daß der

französische Oberst D i x der ungarischen Regierung init-
geteilt hat , K l a u s e n b u r g sei mit Recht von den
R u m ä n e n b e s e tz1. Die ungarische Re¬
gierung  tvill dieses Diktum des Verbands nicht
ruhig hinnchmen, sondern bei den Alliierten ansragen,
ob sie Ungarn den Rumänen , Tschechen und Slowaken
preisgeben wölkten. — In der ungarischen Presse treten
Strömungen auf gegen den Grasen K a r o l y i, dem
für seinen Verrat gegen Deutschland  jetzt
ichlecvt gelohnt werde.

ALerlei Nachrichten.
Hiudenburg.

( * - In einem von der „Kasseler Allgemeinen Ztg ."
veröffentlichten Ausruf, gegeben im Großen Hauptquar¬
tier , Wilhelmshöhe , Weihnachten 1918, blicktH i n d e n-
b u r g aus die gewalttgen Kriegsleistungen des zur
Wehrhaftigkeit erzogenen deutschen Volkes in Waffen
zurück, das nicht vor einer Welt von Feinden zufam-
mengeörochen sei. Hierzu befähigt sei es durch das
heilige Feuer der Vaterlandsliebe , den Willen zum
Siege und den Geist der Treue . Das deutsche Heer sei
dahin , zersetz:, aufgelöst, obwohl bis zuletzt gesürebte,
und geachtet von den Feinden . Offizieren,  hoch
imd niedrig , komme als Erziehern und Führern des
Volksheeres unbestreitbar ein hoher Anteil an dem
Ruhme zu. Es sei eine kleinliche Rache, ihnen die Ab¬
zeichen und Waffen abzusprechen und sie als unfähig
der Befehlsgewalt zu erklären. Die Zerstörung der na¬
tionalen Kraft des deutschen Volkes von ' Grund aus
sei d e Absicht jener verneinenden und zersetzenden Gei¬
ster. die ain Werke seien, um die Neugestaltung des
Mrches ans gesunder, politischer und wirtschaftlicher
Grunolage zu hemmen. Trotz «nanchcrlei Krankh.-itser-
scheinuiigen und vereinzelten Fällen von Selbitsu .it Ei-
tclkeA und Unwahr Hastigkeit kehre das deutsche Offizier,
lorps gcstind und stark aus dem Kriege zurück. Das
deutsche Ojstzierkorps sei kerngesund. Seine Lebensaus-
gaoc )et das Wohl der Gesamtheit und die Ehre des
deutschen Mannes ; darum habe es sich auch in den Dienst
1 n? en  Regierung gestellt, um den Zusammenbruch
nnseres^ natronalen , wirtschaftlichen Daseins zu verhin-
*Lcr” - ^ abei muß es aber erbittern , wenn in kleinlicher
Rache dre Autorttät im Heere untergraben wird . Alle
iene aber , _die sich als Schmarotzer im deut-
s che n Os  f i z i e r k o r p s gezeigt haben, sollten und
mimen avaeichür.elt werden . Der Ausruf schließt: Wenn

Schnell eintrekend , schloß sie die Tür hinter skcl
und stand nun mitten in einem großen , in dunklen er»
sten Farben gehaltenen Raum . An dem großen Diplo
matenschreibtisch am Fenster saßen sich zwei Herr«
gegenüber.

Der ältere von ihnen war Se . Exzellenz , der He«
Minister , ein stattlicher Herr in der Mitte der fünfzig,
mit einem klugen , energischen Gesicht und graumelier¬
tem Haar und Schnurrbart . Der jüngere Herr , Graj
Rainer Ramberg , mochte jedoch auch schon über die
Mitte der dreißig sein. Er war eine schlanke, aristokra¬
tische Erscheinung mit einem interessanten , bedeutende«
Gesicht. Die Stirn war hoch und gedankenvoll , und
der Mund zeigte ein herbes Gepräge . Die schmale«
Lippen waren fest aufeinandergepreßt , wie man es bei
Menschen findet , die gewöhnt sind , sich selbst zu be¬
herrschen und ihr Inneres zu verschließen. Von der
fein geformten Nase , die dem Gesicht eine kühne Profil«
Ume schasste, zog sich bis zu den Mundwinkeln ein
char ckteristischer Zug , und das breite , feste Kinn zeugte
von Energie . Es sprang festgefügt und ttotzig hervor.
Dies Antlitz halte einer« Ausdruck, der verriet , daß
Graf Rainer Ramberg schon mancherlei in seinem
Leven -ttte nederzwingen müssen. Es bedurfte keine-
Barres , um uiännlich und charatteristisch zu erscheinen.
Ausfallend wirkten in diesem Gesicht die tiefliegen-
een grauen Augen , die seltsam hell aus dem gebräun¬
ten Gesicht herausleucheeten und , wie eben jetzt, sehr
ivarm und gütig blicken konnten.

Silles in allem mar der Graf eine Persönlichkeit,
die nicht übersehen werden konnte, und vte auch auf
den erstell Blick Sympathie und Interesse wecken musste.

AIS Josta von Waldow auf der Schwelle erschien,
wandte er ihr seine Augen mit einem Aufleuchten
zu und sah entschieden wohlgefällig aus die maien¬
frische, schlanke Erscheinung , die wie das holde, blühende
Leben selbst erschien. Die feinen und doch jugendkrästt-
gen Formen der jungen Dame kamen in dem elegan¬
ten Fahrkleid zur vollsten Geltung.

Graf Rainer Ramberg erhob sich schnell und kam
ihr entgegen . Seine Bewegungen hatten bei aller
Elastizität etwas Gehaltenes . Beherrschendes.

(Fortsetzung folgt .)



WOß cUervefehlshaver des deutschen Fekd- eerer am !
Ende niemer militärischen Laufbahn die Stimme er- ^

rneine Kameraden und Untergebenen , meinm !
^ u ^ ten Stutzen m Kampf und Not , so möge man dar-
an -- auch ein heiliges Vermächtnis aus der Vergangen-
Mntt bic  l t£u-c Zeit , für die glückliche Zu-
SL ™? JL« ? ° I£en " Nb für die Einheit der deutschen
^ 'ume mlt der alten Mahnung : „Was du ererbt von
deinen Vätern hast , erwirb es . um es zu besitzen."

Eine Republik Oberschlesie » ?
Die oberschlesische Zentrumspresse enthält in

18 - Dezember eine übereinstimmend
iur  Bildung einer unabhängig

l = Oberschlesien unter der Garantie Deutsch-
m und des Tschechenstaates ausfordert . Hier-
zu t . rlt das polnische Kattowitzer Blatt „Gazetta Lu-

Uom 20 . Dezember mit , daß die Anhänger die-
bereits drei Abgesandte nach Prag geschickt

um Mit Masaryk zu verhandeln . Dieser erklärte,
bie Tschechen Anspruch auf Teile Oberschlestms ae

hatten aber der Republik Oberschlesien sympw
E ^ '?u;w ^ uuberstunden . Alles hänge vom Verband ab.
Bescheidzu ™ * ** * ' Um Ü6et biefe

Ein Urteil über Deutschlands Heer und Flotte.
TU . Aus London  wird der „Neuen Züricher

Zeitung " von ihrem Vertreter telegraphiert : „General
Maurice,  der über die Ursachen des deutschen Zu¬
sammenbruchs ein Buch geschrieben hat , betont , in eng¬
lischen  Militär , und Marinekreisen besiehe , was die
deutsche Flotte  anbetrifft , ein Gefühl der Miß¬
billigung für die Matrosen,  weil sie revoltier¬
ten und dann ihre Schiffe dem Feinde auslresertcn , an¬
statt dem Tode zu trotzen , selbst in einem Verzweis-
lungskampse gegen überlegene Kräfte , um wenigstens die
Ehre  zu retten , wie man so viele Beispiele davon in
der Geschichte der britischen Marine finde . Was die
deutsche Armee  betrifft , deren große Tapferkeit
anerkannt wird , so saßt man die allgemeine Ansicht in
das Wort zusammen : „Sie wurde von der Zivilbevölke¬
rung von hinten erdolcht "."

Lokales und Provinzielles.
S ch i e r st e i n , den 24 . Dezember 1918

** Auf Ansuchen der hiesigen Gemeindebehörde hat
der französische Besatzungskommandant folgendes angeord¬
net : 1. Am 24 . Dezember müssen die Einwohner bis 10
Uhr abends franz . Zeit zu Hause sein. 2 Am 25 . De¬
zember ist der Verkehr bis 11 Uhr abends franz . Zeit frei¬
gegeben.

** Weihnachtsfeier der Fabrik Scheide,
mandel.  Die Fadrikleiiung liefe es sich auch in diesem
Jahre nicht nehmen , ihre alljährliche Weihnachtsfeier
adzuhalten . Es galt wieder , den Werksangehörigen
und deren Familien eine Weihnachtsfreude zu bereiten,
und sie die Schwere der Zeit für einige Stunden ver¬
gessen zu lassen . Wenn auch der furchtbare Ernst der
Zeit nicht ohne Einfluß aus die äußere Gestaltung blieb,
so war die innere Freude der Eltern und besonders der
Kinder dennoch ungeschmälert über die ihnen in diesem
Jahre wieder zugewlesenen reichen Geschenke . Jedes
Kind erhielt außer den mannigsalitgsten Spielsachen
eine enisprechende Geldetntage in das von der Fadrlk-
leitung im Jahre 1916 angelegte Sparkassenbuch . Eine
große Befriedigung war es für den Leiter der Fabrik,
Herrn Dr . Vollend und seiner Gemahlin , aus den
Sparkassenbüchern zu ersehen , daß viele Kinder ver-
hättnismüßlg namhafte Beträge auf ihr Buch Hallen
erntragen lassen und ihre auf den Eparsamkeiisstnn der
Kinder einwirkende Einrichtung auf fruchtbaren Boden
gefallen ist. Aach der Bescherung erfreute man sich an
den lustigen Kinderspielen , die jedesmal für Frau Dr.
Dollanb und die übrigen Damen ein besonderes Der-
gnüg n ist. Mit Rücksicht aus die Zeit und die de-
schränkten Derkehrsverhälinisse mußte die erhebende
Feier schon jrüher als sonst geschlossen werden.

" Um vielfach noch bestenende Unklarheiren zu besei¬
tigen , weisen wrr nochmals auf die nachstehende vorläufig
festgeietzren Bestimmungen für den Postdienst hin:

1. Jede Art von Prtvalvermilllung , sei sie postalisch,
telegraphisch oder telephonisch , welche aus einem anderen
als besetzten Gebiete Kommt oder für ein solches de-
stimmt ist, ist provisorisch untersagt . Dieses Verbot de-
steht namentlich für PrivalKorrespondenz , die für Frank-
reich (einschließlich Elsaß -Lolhnngen ), Luxemburg und
die Teste Deutschlands , die nicht besetzt sind , detsimwt ist.

2 . Es sind erlaubt : a ) innerhalb des durch die
Allsterten besetzten rheinischen Gebietes nur Briefe und
Karlen (also keine Telegramme und Telephongespräche ) .
d ) zwischen dem besetzten rheinischen Gebiete und Elsaß.
Lothringen (einschließlich dem Gebiete von Saarbrücken)
alle jchrissttchen Wutestungen . welche industriellen Verkehr
bet »essen. c) für Deutschland nur die Korrespondenz,
die Bezug auf Rohstoff , und Lebensmtltelsendungen
von Deulschland nach dem besetzten Gebiete hat . Diese
Wiltetlungen sind nur ausnahmsweise gestatlei.

3 . Alle Korrespondenzen für die oben angegebenen
bestimmungsorte sind der Kontrolle dcr Krcisverwaller
unterworfen . Wenn dieselben ang >nommen worden
sind , werden sie durch ihre Vermtiilung weiterbesördert.

4 . Die Bevölkerung wird daraus aufmerksam ge-
macht , daß vom 17 . Dezember ad keine schriftlichen
MMetlungen mehr angenommen werden , wenn sie nicht
den obigen , im § 2 angegebenen Bestimmungen ent-
sprechen . Alle anderen Mliteilungen werden ausgehalien
und vernichtet.

5. Der Postdtreklor wird keine Sendungen mehr

befördern , welche nicht von dem Kreisverwalter genehmig ! \
sind Es sind Verordnungen für die Kontrolle der
Postbezüge an den Grenzstationen geiroffen . Der Post-
direkior persönlich und sämtliche seiner Beamten sind
für jeden Verstoß gegen diese Verordnungen verantwortlich.

' * Nachstehend bringen wir ein Verzeichnis der in
den Brückenkopf und die neutrale Zone fallenden Post¬
ämter und Agenturen unseres Oberpostdezirks:

A .) Besetztes Gebiet:
Aemter.

Bad Ems , Biebrich (Rhein ) , Diez . Elloille , Höchst
(Main ) , Königstein ( Taunus ), Lan renichwaldach , Büdes¬
heim (Rhein ), Wiesbaden 1 und 5 , Wiesbaden T A .,
Kronberg (Taunus ) , Flörsheim (Main ), Geisenheim
(Rheingau ) , Griesheim (Main ), Hochhetm (Main ) , Höhr,
Idstein . Montabaur . Nassau (Lahn ) . Ntederlahnstein,
Ooeriahnstein . Ei . Goarshausen . Soden (Taunus ) ,
Abmannshausen , Balduinstein (Unle -lahnkreis ) . Bier-
stadt (Kr . Wbn ) , Braubach , Camp (Rhein ). Dotzheim
(Kr . Wdn .), Eppstein , Erbach (Ahemgou ) , Erben-
htztm, Falkenstein (Taunus ) . Freilmgen , Grenzhausen
Hattenheim (Rhetngau ) , Hattersheim ( Main ) , Herschbach
(Wesierw ) , Höchst - Slndiingen . Hofheim (Taunus ) ,
Holzappel . Holzhausen (a . d. Haide ), Johannisberg
(Dhrngau ), Katzenelnbogen (Ullterlohnkreis ) , Kelkheim
(Taunus ), Loisvach (Kr . Höchst Main ) . Michrldach.
(Nassau ) , Nastätten (Kr . Goarshausen ), Nied (Kr . Höchst,
Main ) , Niedernhausen (Taunus ) , Niederwalluf (Rhein-
gau ), Oestrich (Rheingau ) , Ransbach (Wesierw .) , Schier-
stein (Rhein ) , Schlrngenbad , Schwanhetm ( Main ) ,
Selters (Wesierw .) , Siershahn (Wesierw ) , Sonnenderg
(Kr . Won .) . Wallmerod , Wehen (Taunus ) . Winkel
(Rheingau ) , Wirges (Wesierw .)

Agenturen.

Fsm -Hausen , Höchstbach . Oberursel -Kohemark (Taunus ) ,
Homburg v . d. Höhe -Kirdorf , Korb (Wesierw .) , Langen¬
hahn Wesierw ). Laufenselden (Taunus ), Lorchhausen
(Rhetngau ), Meosfelden , Werzhausen ( Taunus ), Neu¬
weilnau Ntedereschdach (Kr . Friedderg , Hessen) Nieder¬
hadamar . Niedertiefenbach , Niederzeuzheim (Kr . Limburg,
Lahn ), Oberbrechen , Oberneisen . Odertiesenbach (Ober-
lahnkreis ), Oranienstein , Ffm -Praunheim , Fsm -Preun-
gesheim , Rod a . d. Weil , Saaldurg (Taunus ), Salz
(Wssterw .), Schmitten (Taunus ), Steinstschbach (Taunus ) .
Strülh (Kr Goarshausen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Bewirtschaftung der rationierten

Lebensmittel.
Ich weise nochmals darauf hin , daß die Verordnungen

über die Bewirlschaftung des Getreides , der Kartoffeln und
aller übrigen rationierten Lebensmittel in Kraft bleiben
und warne dringend vor unbefugter Abgabe von Lebens-
Mitteln oder sonstigen Verstößen gegen die Verordnungen.

Auch die Verordnungen betr . die Benutzung der Schrot¬
mühlen bestehen noch zu Recht.

Betr . den Berkehr während der Weih¬
nachtstage.

Gemäß einer Anordnung des Herrn französischen
Kommandanten von Schierstein ist der Verkehr außerhalb
der Wohnungen wie folgt g-regelt:

1. Am 24 . Dezember müssen die Einwohner bis 10 Uhr
abends franz Zeit zu Hause sein.

2 . Am 25 Dezember ist der Verkehr bis 11 Uhr abends
franz . Zeit freigegeben.

Sonst bleiben alle Bestimmungen nach wiemvor in
Kraft und müssen solche aufs genaueste befolgt werden.

Arzbach . Baumbach (Wesierw .) , Bleidenstadt (Taunus ) ,
Boget , Borntch , Brellyardt (Taunus ) , Dachjenhausen,
Dausenau , Detkenhelm (Kr . Won .) Dernbach ( Bz . Wbn .) ,
Diedenbergen (Kr . Won .) , Eddersheim ( Mam ) , Esch
(Bz . Wou .), Eschborn (Kr . Höchst Mam ) , Feldberg
(Taunus ) , F .jchoach (Taunus ) . Frauensiem (Wbn .),
Fnedrichssegen ( Lahn ) , Gemmerich (Kr . Goarshausen ) ,
Geroioslem (Taunus ). Golühaujen , Hahn (Taunus ) ,
Hallganen ( Rhetngau ) , Heftrlch (Taunus ) , Hilgert
(Unlerwesierwaio ) , Äitt,cheld , Hohensiem ( Nassau ) , Holz-
hausen über Aar , Hundsaugen , Igsiadl (Kr . Wbn .) ,
Kemel . Kesiert (Kr . Goarshausen ) , Kiedrich (Ahemgau ) ,
Köidois (Unleriahnkr .), Krlstei (Taunus ) . Laurendurg,
Martenrachdors (Wesierw .) , Murxhelm (Taunus ) ,
Masienheim (Wdn .) , Maxjam (Wesierw .) , Weudl (Kr.
Wesierdarg , Wesierw .) . Miehlen , Mogendors (Wesierw .) ,
Münster (Taunus ) , Nauort ( Wesierw ) , Nentershausen.
(Wesierw .) Neuüors (Ahemgau ) , Neuhem (Taunus ) ,
Neuhäusel (Wesierw .) , Niederelbert (Wesierw .) , Nieder-
hüchpaoi (Taunus ) , Ntederreffenverg (Taunus ) , Nieder-
watd , Nieoeiwallmenach , Aleoern (Lahn ) , Nordensiadt
(Kr . Wdn .) , Ooerhöchsiadt (Taunus ) , Ooerndorf (Lahn ) ,
Ooerreisenoerg . Okriftel (Är . Lochst , Mam ) . Osterspai
(Kr . Goarshausen ) , Panrod (Taunus ), Pohl (Unier-
raynkreis ) , Ramoacy (Kr . Won .) , Aauenthal . (Äheingau ) ,
Aoßvach ( Wesierw .) , Ruppertshain (Taunus ) , Echloß-
vorn , Smgosen (Umeriahnkuels ) . Sosftnhetm (Kr . Höchst,
Main ) , Siahlhosen , Slelnesrenz ( Mw . Bf .) , Sulzoach
(Taunus ), Vockenhausen (Taunus ) , Wallau (Är . Won .),
Watsoolj (Taunus ) , Weüvach (Kr . Wdn .) , Weisel,
Weischneudors . Weyer (Kr . Goarshausen ) , Wickel (Är.
Wdn .). Wörsdorf , Höchst , Wam -ZeilsheM , Naurod
(Taunus ) . '

B .) Neutrale Zone:
Aemier.

Bad Homburg v. d. Höhe , Ffm . und jümlllche
Vororte , Limvurg ( Lahn ) , Hachenourg (Wesierw .) ,
Haoamer , voerurjel , Eamoerg ( Nassau ) , Cauv , Dauborn
Eiz (Kr . Limburg . Lahn ). Eröach (Wesierw .), Friedrichs-
ovls (Taunus ), Kirverg ( Bez . Won ), Langenderndach
(Wegerw .). Lorch (Ahem ), Nieder !- lters , Runkel (Layn ).
Westerburg <Weslerw .) , Zollhaus (Bez . Won .).

Agenturen.
Steeden (Lahn ), Weißkirchen (Taunus ), Willmenrod

(Wesierw .) . WUtges (Taunus ), Kroppach , Lindenholz-
hausen , Oderellenbach (Kr . Frleoverg (Hessen ) Over-
sleolen (TauauS ), Staffel (Lahn ), Atpenlvd Wesierw .).
Anspacy (Taunus ), Ainolohaln (Taunus ), Bommers-
helm <Taunas ), Eaden (Wesierw .) , Dehrn (Kr . Limvurg,
Lahn ), Dorchheim (Är . Limvurg , Lahn ), Dorahotzhausen
(Taunus ), Etseuvach Bez . Won .), Ecoach (Taunus ),
Ejchhvsen (Kr . Ltmourg . Lahn ), Flacht (UnterlahnkreiS ),
Fsm -Niederurjel , Fsm - Seckbach , Frickhofen (Kr . Limburg,
Lahn ), Gemunoen (Wesierw .) , Gonsenheim (Taunus ),
Hahnsiäüen (Unieliahnktceis ), Haffelvach (Taunus ),

Als gefunden ist gemeldet:
Eine Tasche mit Inhalt.

Näheres auf Zimmer 1 des Rathauses.
S ch t e r st e t n , den 24 . Dezember 1918.

Der Bürgermeister : Schmidt.

Alle Reparaturen,  sowie Neu»
ansertigung von

Korbwaren
werden gut und dauerhaft ansgeführt.

Fritz Albert.
Korbmacher . .

Meine Werkstatt befindet sich im Restaurant Reichs¬
apfel . Nehme jedes Quantum Korbweiden zur Verarbeitung
an . D . O

Katholische Kirche
Hochh - iiiges Weih-

«achtsfest.
Erster Feiertag.

Am Vorabend von 4 Uhr
au Gelegenheit zur hl Beichte
DieChristmel !eist umß 1/* Uhr,
danach und nach der Hirten-
messe Austeilung der hl
Kommunion , das Hochamt mit
Predigt 9% Uhr ,am Schluffe
Te Deum . Die Kollekte ist
für das Diözesen -Waisenhaus
bestimmt ; nachmittags 2 Uhr
Andacht mir Segen , von 4 Uhr
an Gelegenheit zur hl . Beichte.

Zweiter Feiertag.
Fett des hl . Ltephanus.

Von 6^ Uhr an Gelegenheit
zur hl. Beichte . Frühmesse
7 1/ . Uhr ; Hochami um Predigt
9^ Uhr ; nachmittags 2 Uhr
Andacht mit Segen . Die hl
Messe ist während der Ferien
7% Uhr.

Wohnung
sucht Postbote Wehuert,

Wiesbadeuerstr . 8.

Warnung!
Ich warne jedermann,

meiner Frau , Kath . Deußer
ged . Horn , etwas zu leihen
oder zu borgen , da ich für
nichts hafte.

Christian Deußer.
Ein paar

Lederfchohe«t
zu verkaufen.

Wilhelmstrahe » I.

Eine junge Dame sucht
unmöbliertes

Zimmer und KW
zu mieten.

Zu erfragen in der Ge-
schäftsstelle.

MW JemliMWe Wei.
Liste zum Einzeichnen als Mitglieder liegt offtn bei:

W . Schneider , Eisenhandlung,
Heinrich Wehnert , Biebricherftrahe 11.
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Statt harten.
\Die Verlobung meiner Soahter

JCaide mit JCerrn Seorg Christian

beehrt sich anzuzeigen

SJ'rau (Adelheid Wenzel Wwe.

JCaide Wenzel

Seorg Christian
Verlobte

Schierstein Wiesbaden
Weihnachten 1918.
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Evgl . Kirche
Welhnachlsfetsrlage 1918.
Chrlstsest , 25 . Dezember.

10 Uhr Hauptgoltesdtenst
mit anschließender Abend-
mahlsseler (Pfr . Lunz)
2 . Weihnachiferertag , 28 . Dez.
10 Uhr Predigt (Pfarro.
Schreiber ) .
11 Uhr Kindergottesdienst
(Probe ) .
5 Uhr Weihnachtsfeier des
Kindergoltesdtenstes.

Missionar Schreiber.
Psarrverweser.



Deuts che demo kratische Partei.
Die große demokratische Partei ist gebildet . Pflicht aller freiheitlich gesinnte«

Männer und Frauen
ist es , sich ihr als Mitglied anzuschließen.

Wir wollen eine deutsche Republik
in der alle öffentliche Macht allein ans dem Willen des Volkes beruht. : ' j

Wir fordern
gleiches Recht für alle , ohne Unterschied des Geschlechtes, ohne Rücksicht auf Stand, Beruf und religiöses Bekenntnis—
weitgehendste und gerechteste Fürsorge für unsere Kriegsbeschädigten und unsere heimkehreuden Krieger -
die Schaffung einer menschenwürdigen Existenz für unsere Kinegerwitweu und -Waisen — , ,
wirtschaftliche und soziale Hebung des Arbeiter -, Beamten -, Lehrer - und Angestellten Standes , Anerkennung ihrer beruflichen Organisationen -
Wahrung wohlerworbener Rechte, besonders der Ruhegehälter und Hiuterbliebenenbezüge
Schutz und Förderung des Mittelstandes , von Handel , Gewerbe , Handwerk und des Bauernstandes —
Erhaltung des freien Wettbewerbs —
planmäßige SiedelnugSPolitik durch Beschränkung des Großgrundbesitzes, Beseitigung der Fideikommisse und aller ähnlichen feudalen Vorrechte-
Freiheit in Wort und Schrift , Freiheit der Schule und Kirche — . „ * - .. k Ä. . . . .
Trennung von Staat und Kirche unter voller Wahrung der Würde und unter Sicherung der si»auz«elleu Selbständigkeit der Kirche, sowie Swutz

der Freiheit jeder Religionsübungund religiösen Erziehung—
und Förderung von Kunst und Wissenschaft —
vor allem aber

freie Bahn dem Tüchtigen,
den weder Standesvorrechte noch Bürokratismus, weder Geldmacht noch Klassenvornrteile am Ausstiege verhindern dürfen. Der Staat hat allen Befähigten die
Möglichkeit gleicher Ausbildung jeder Art auf Volks-, Mittel- und Hochschulen zu verbürgen.

Wir erstreben
eine wirklich soziale Steuerpolitik durch weitgehendste Beschränkung der indirekten Steuern , eine einmalige progressive Vermögensabgabe , aus
angemessene Zeit verteilt, stark gestaffelte Einkommensteuer unter möglichster Schonung der kinderreichen Familien, allgemeine Erbschaftssteuer für jeden
größeren Nachlaß,
vor allem aber weitgehendste Erfassung der Kriegsgewiuue und Wuchergewiuue.

Solche Lasten können nur getragen werden bei Erhaltung des Privateigentums und bei einer Wirtschaslsordnung. die das Interesse des Volkes am
Erwerb lebendig erhält und es zu höchster Tätigkeit anspornt.

Den Auswüchsen des Kapitalismus und des Großuuteruehuiertnms in Handel, Industrie und Landwirlscbast

treten wir entgegen
und stimmen der Vergesellschaftung monopolistisch entwickelter Wirtschaftsgebiete zu.

Wir verwerfen
aber die Ueberführnug aller Produktioutmittel in das Eigentum der Gesellschaft.

Wir verlangen
eine auswärtige Politik , die getragen ist vom Geiste danernden Friedens und die Deutschlands Stellung in der Welt sichen —
einen Bnnd gleichberechtiger Völker — internationale Schiedsgerichte - eine gleichmäßige Beschränkung der Rüstungen u Beseitigung aller
Privilegien im Heere.

Wir bekämpfen
jegliche Diktatur und Klassenherrschaft , einerlei, ob sie von rechts oder von links kommt, und verlangen deswegen für alle öffentlichen Wahlen das allgemeine.
gleiche, unmittelbare und geheime Wahlrecht für alle Männer und Frauen nach dem System der Verhältniswahl.
Wir fordern die sofortige Einberufung der verfassunggebenden Ratioualversammlang.

Mitbürger und Mitbürgerinnen!
Weiter mti»Mrikante», Landwirte.Handwerker«ad Gewerketreideade,Beamte, Lehrer aak Angestellte, AagehSrige freier Berufe!

In Eure Hand ist Eures Volkes Schicksal gelegt. Wer mit uns -intritt für eine demokratische Republik , für volle politische Gleichbe.
herechtiguug, für die Abwehr jeder Gewaltherrschaft , für den Wiederaufbau des einigen D - utsch-u Vaterlandes in freiheitlichem Geiste zu
wirtschaftlicher und kultureller Größe, der schließt sich an der

Deutschen demokratischen Partei
Ortsgruppe Schierstein.

PH. Bieger , Spennlermeäster, Heinr . Birck, Maurermeister, Frl. Anna Czanderua , Buchhalterin, Wilhelm Heim, Gärrnereibesitzer, H. I . Kirchhöfer.
Kaufmann, PH . Kleruer . Werkmeister, Carl Klein , Ingenieur, Frl . Berta Kahn , Verkäuferin. A . Katzeustein . Lehrer. Kiefer . Gärtnereibesitzer. K . Rapp.
Kaufmann, Fr - Philipp , Kaufmann, G . Rieth . Spenglermeister, G . Rnppert , Metalldreher, W . Schneider , Kaufminn, Frau W . Schneider , Carl
Sanerwein Postverwalter, Carl Schwebig . Gärtnere-besttzer. Dr . Schweizer , Syndikus, K. Streuz , Kaufmann, Frau K. Strenz , Wilhelm Stoll,
Wagnermeister. Ed . Wehvert I, Maurermeister, A . Walther , Maschinenmeister, PH . Wagner , Fleischbeschauer, H . Wehuert , Techniker, Frau H. Wehuert.
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